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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

n ccc„,JZZ -CQTCA
Die verbündeten Regierungen meinen auch jetzt noch, daß der

wirkſamſte Weg zur Wiederbelebung des Arbitragegeſchäftes, wie ſeiner-
zeit vorgeſchlagen, ein Abfindungsverfahren zur Entrichtung eines
Wertſtempels von ausländiſchen Papieren wäre. Da aber dieſe Ab-
findung im Reichstage und beteiligten Bankkreiſen erheblichen Bedenken
begegnete, geeignetere Vorſchläge, die Wirkungen des Wertſtempels für den
Arbitrierverkehr abzuſchwächen, aber nicht gemacht worden ſeien, ſehe der
vorliegende Entwurf für jetzt davon ab, jene Vorſchriften wieder aufzu-
nehmen. Um ſo größeres Gewicht werde auf die Annahme des jenigen Teils der
früheren Vorlage gelegt, durch die der Arbitrage bezüglich des Umſatz-
ſtempels einige weitere Zugeſtändniſſe eingeräumt werden ſollten. Es
ſei zu erwarten, daß die im Entwurf ernent vorgeſchlagene noch weitere
Ermäßigung der Stempelabgabe für Abitrageſchäfte in Verbindung mit
einer Herabſetzung der Abgabe auch für Koſtgeſchäfte wenigſtens einiger-
maßen zur Stärkung des Arbitrierverkehrs beitragen werde. Die
übrigen Vorſchläge des früheren Entwurfs ſind in den vorliegenden
Entwurf mit der Erweiterung wieder aufgenommen, daß für Geſchäfte über
Schuldverſchreibungen des Reichs und der Bundesſtaaten eine Ermäßigung
der Stempelabgabe bis auf den vierten Teil des bisherigen Steuerſatzes
und, entſprechend einer Anregung aus der Budgetkommiſſion des Reichs
tages, für die unverzinslichen Schatzanweiſungen des Reichs und der

1,50 r1530 R bèöeeschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.

8; tion Telephon 1272. Gr. 33 kelephon lieb e L nhansſtz Mittwoch, 21. Februar 1906.
Deutſches Reich. bergen eingerichteten Poſten zahlreiche Unter-

Halle a. S., 21. Februar. werfungen früher aufſtändiſch geweſener Eingeborener
550 ſtattfinden. Die Zahl der Unterworfenen wird auf mindeſtensDeutſchSüdweſtafrika. 8000 geſchätzt unter ihnen befanden ſich viele Jumben.

Gouverneur v. Lindequiſt telegraphiert, wie wir ſchon
5 5,75 meldeten, aus Windhuk: 4 Se. Majeſtät der Kaiſer. Das Linienſchiff „Preußen“

„CorneliusvonBethanienmitſeinem ganzen mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer an Bord iſt am Dienstag
s 575 Anhang hat ſich bei Chamaſis nordweſtlich um 12 Uhr in den Kieler Hafen eingelaufen. Gleich nach

Zerſeba geſtellt unter der einzigen Be der Ankunft empfing der Monarch den Prinzen Heinrich und
550 dingung der Zuſicherung des Lebens mit Aus nahm ſodann Meldungen entgegen. Später begab ſich Seine

nahme von Mördern.“ Majeſtät mit dem Verkehrsboot „Hulda“ nach der kaiſerlichen
5,50 Damit iſt einer der bedeutenderen Gegner ausgeſchieden. Werft und kehrte um I Uhr an Bord der „Preußen“

0 Cornelius befand ſich von Juni September 1904 als Landes t Nachmittags 5 Uhr verließ der Kaiſer das Linien-
tundiger im Stabe des Oberſten Deimling und nahm an chiff Preußen und begab ſich nach dem königlichen Schloſſe,

am Geſecht bei Waterberg and. der anſchließenden Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich den Tee
Verfolgung teil. Krankheitshalber wurde er in Epukiro entlaſſen. Per onalng richten. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die

kaufen. Anfang März 1905 tauchte er zum erſten Male als Führer der Nord t t des e Direktors der Geologſchen gondernnſtett und
ped. d. bethanier auf und hat ſeitdem in unabläſſigen Streifzügen kreuz und Direktors der Bergakademie in Berlin, Geheimen Bergrats Schmeißer,

(2508 zuer durch die zerklüfteten Gebirge Südweſtafrikas unſeren Truppen
mm viel zu ſchaffen gemacht. Nach der ihm beigebrachten Niederlage an derein J Aribamſas Pforte am 19. Januar d. Js. wurde die Verfolgung bis in

die letzten Tage durch verſchiedene Abteilungen unermüdlich fortgeſetzt,

nde ſodaß Cornelius die Weiterführung des Kampſes wohl für ausſichts-
los hielt.eh), Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatze wird gemeldet: Am
14. Februar früh erſchienen etwa 200 Hottentotten am Aus-
gange der NorechabSchlucht unweit Sandfontein. Sie hatten die

n Abſicht, der Abteilung Erckert die Pferde zu rauben. Haupt
mann v. Erckert kam ihnen zuvor, griff mit Teilen der 10. und
12. Kompagnie Feld Regiments 2 an und warf in 9ſtündigem

Ule. Gefecht den Feind in der Richtung auf das Homrevier zurück.
Von der Skumbergquelle bei Kinderzit aus war Leutnant
Degenkolb mit zwei Maſchinengewehren auf das Gefechts
feld geeilt. Es gelang ihm, die abziehenden Hottentotten gegen

2560 z Uhr nachmittags unter wirkſames e zu nehmen. Der
Gegner löſte ſich in einzelne Trupps auf und floh unter Zurück-
laſſung von einigen Gewehren und ausgerüſteten Reittieren in
Richtung Hartebeeſtmund. Fünfzig Reiter der Abteilung Horn-
hardt, die von Warmbad und Alurisfontein herbeikamen,
vermochten den Kampfplatz erſt 54 Uhr nachmittags zu erreichen

und kamen nicht mehr zum Eingreifen. Von der Abteilung
Erckert fielen fünf Reiter, ſchwer verwundet wurden ein Arzt

und zwei Reiter, leicht verwundet vier Reiter.
Die Kundſchafter- Nachrichten beſagen übereinſtimmend,

daß Morenga und die Werften der Bondels noch bei Hartebeeſt
mund ſtehen, während ſich Morris weſtlich Gaobis und bei
Henkris auf dem linken Oranje-Ufer aufhalten ſoll. Größere
Hottentotten-Kommandos bis zu hundert Berittenen durchſtreifen
die Gegend und beunruhigen die deutſchen Viehpoſten.

Oberſt Dame war mit dem Hauptquartier am 16. Februar
in Kreikluft in den Großen Karasbergen eingetroffen.

Der Transport Z. 5, ab Hamburg den 5. Februar, hat
geſund Las Palmas erreicht.

Verluſtliſte aus Südweſtafrika.
Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Am 14. Februar 1906 im

Gefecht bei Norechab Gefallen Gefreiter Anton Förſchle, geb. am
25. 3. 81 zu Söllingen, früher im Königl. Württemberg. Jnf.Regt.
Nr. 122, Kopfſchuß. Reiter Emil Radtke, geb. am 28. 7. 83 zu Herten,

früher im Jnf.Regt. Nr. 144, Bruſtſchuß. Reiter Franz Helmchen,
b. am 24. 9. 83 zu Glowy, früher im Gren.-Regt. Nr. 2, Bruſtſchuß.
Reiter Anton Horcher, geb. am 10. 5. 83 zu Lauf, früher im
MſanterieRegt. Nr. 169, Bauchſchuß. Reiter Andreas Baumer,
b. am 13. 2. 80 zu Oberſimonswalde, früher im Dragoner-Regt.
r. 22, Bruſtſchuß. Schwerverwundet Aſſiſtenzarzt Dr. Max

Veſtphal, geb. am 29. 9. 79 zu Mainz, früher im UlanenRegt.
r. 16, Bauchſchuß. Gefreiter Gottfried Schumacher, geb.
an 25. 7. 83 zu Hermaringen, früher im Königlich Württem
kergiſchen Grenadier Regt. Nr. 119, Knochenſchuß linken Fuß.
Reter Emil Samel, geboren am 23. 5. 83 zu Lichteinen,
üher im Königin Eliſabeth Garde-Grenadier-Regt. Nr. 3, Knochen
und Weichteilſchuß durch beide Geſäßhälften. Leichtverwundet:
Kefreiter Auguſt Roewer, geb. am 17. 2. 86 zu Gawehnen,
küher im Dragoner-Regt. Nr. 24, Fleiſchſchuß rechten Oberſchenkel.
Lefreiter Otto Löper, früher im PionierBataillon Nr. 15, Fleiſch
huß rechten Oberſchenkel. Reiter Wilhelm Stolley, geb. am
3. 2. 83 zu Süderdeich, früher im JnfanterieRegt. Nr. 85, Fleiſch
duß linken Unterarm. Reiter Anton Lan ghoyer, geb. am 17. 9. 81
1 Unnersdorf, früher im Königlich bayeriſchen 1. Chevauxleger
Kgt, Fleiſchſchuß Geſäß. Ferner An Krankheiten ſind geſtorben
Sanitätsunteroffizier Wilhelm Wils dorf, geb. am 30. 4. 83 zu

iſch, früher im Infanterie Regiment Nr. 24, am 15. Februar
6 im Lazarett Swakopmund an Ruhr und Leberabſceß.Viter Friedrich Krzykowski, geboren am 13. 9. 82 zu

Ruuſchken, früher im Jnfanterie-Regt. Nr. 176, am 15. Februar 1906
d mias an Typhus. Reiter Alois Malek, geb. am 29. 1. 82 zu
Auersdorf, früher im Pionier-Bataillon Nr. 18, am 16. Februar 1906
a Lijoſondu an Typhus. Nachträglich gemeldet Unteroffizier Philipp
ne nbach, geb. am 10. 2. 80 zu Wolfisheim, früher im Feld
tülerie-Regt. Nr. 51, am 2. Januar 1906 im Feldlazarett Haſuur
i Typhus.

„DeutſchOſtafrita. Vom Aufſtande liegt wieder eine ſehr
euliche Nachricht vor, aus der zu erſehen iſt, daß die Unter

ung der noch aufſtändiſchen Eingeborenen raſch fortſchreitet.
p en ſchwer zugänglichen und noch wenig erforſchten Matumbi-

n im Süden des Schutzgebietes legen Scharen von Rebellen
affen nieder. Dem „Berliner Lokalanzeiger“ wird darüber

Seeren berichtet Hauptmann v. Schönber Frugrwpert
humo, daß bei ſämtlichen vier ſetzt in den Matumbi-

zum Berghauptmann und Oberbergamtsdirektor unter Uebertragung
der Stelle des Direktors des Oberbergamtes in Breslau. Mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des erſten Direktors der Geologiſchen
Landesanſtalt und Direktors der Bergakademie in Berlin wurde Ober
bergrat Bornhardt- Bonn auftragsweiſe betraut.

Angeſichts der Verkehrsſtockungen an der deutſch
ruſſiſchen Grenze, die dadurch veranlaßt worden ſind, daß
die deutſchen Waren, welche dort angefahren wurden, um noch
vor dem 1. März zu den niedrigeren ruſſiſchen Sätzen verzollt
zu werden, hat, wie nach Meldung der „VNorddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ verlautet, der kaiſerliche Botſchafter in
Petersburg durch das Auswärtige Amt Weiſung erhalten,
unter Berufung auf den Geiſt und den Wortlaut des beſtehenden
Handelsvertrages nachdrücklich darauf hinzuwirken, daß von der
ruſſiſchen Zoll- und Eiſenbahnverwaltung alles geſchehe, um
den fraglichen Mißſtänden abzuhelfen.

Der Handelsverkèhr mit OeſterreichUngarn. Das heute
(Mittwoch) in Wien erſcheinende „Reichsgeſetzblatt“ wird das am
13. Februar ſanktionierte Zolltarifgeſetz und den allgemeinen Zolltarif
für das öſterreichiſchungariſche Zollgebiet, ſowie die Verordnung
publizieren, mit welcher das Geſetz und der Zolltarif am 1. März in
Kraft tritt. Ferner wird das „Reichsgeſetzblatt“ den gleichfalls vom
1. März ab geltenden Handelsvertrag zwiſchen OeſterreichUngarn und
Deutſchland vom 25. Januar 1905, das Viehſeuchen-Uebereinkommen
ſowie die Verordnungen über Anwendung des Schiffsverſchluſſes und
der Verſchlußordnung für Elbſchiffe und die Zollabfertigung im
Eiſenbahnverkehr publizieren.

Jn der Schlußſitzung des Deutſchen Handelstages in Berlin
wurde der Antrag des Ausſchuſſes, der die Tabakſteuer befürwortet, in
namentlicher Abſtimmung mit 165 gegen 127 Stimmen abgelehnt.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages gab am Dienstag
vor Eintritt in die Tagesordnung Erbprinz zu Hohen-
lohe-Langenburg eine Erklärung zu Protokoll, welche be-
ſagt, der Abgeordnete Erzberger habe in der Sitzung vom
14. Februar gegen den Perſonalreferenten der Kolonialabteilung
Geheimrat von König den Vorwurf erhoben, in einer
Reihe von Fällen bewußt un wahre Angaben gemacht
zu haben. Der Abgeordnete Erzberger habe zum Beweiſe dieſer
Behauptung einen Fall, der die Anſtellung eines Sekretärs Koch
betraf, angeführt. Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg weiſt nach,
daß ſich der Abgeordnete Erzberger lediglich auf Grund einer un-
richtigen Abſchrift, die durch eine einfache Rückfrage bei der
Kolonialabteilung oder beim Juſtizminiſterium hätte richtig geſtellt
werden können, für berechtigt gehalten habe, einen Beamten durch
den Vorwurf der bewußten Unwahrheit auf das ſchwerſte in ſeiner
Ehre zu kränken. Er müſſe es dem Abg. Erzberger
überlaſſen, aus dieſer Feſtſtellung die Konſe-
quenzen zu ziehen. Die Kommiſſion begann ſodann die
Beratung des Etats für Südweſtafrika. Jm Laufe der
Debatte erklärte Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg, eine Aus-
dehnung der Verordnung über die Einziehung des Stammes-
vermögens der Aufſtändiſchen auf das Ovamboland ſei nicht beab-
ſichtigt. Jm übrigen Schutzgebiet ſolle die Ueberweiſung von Re
gierungsland an die Eingeborenen den Ausführungsbeſtimmungen
des Gouverneurs überlaſſen bleiben. Die Verwaltung ſei ſelbſt
daran intereſſiert, daß die Eingeborenen nicht zu Bettlern gemacht
würden. Den Eingeborenen ſollten Lokationen oder Reſervate zu-
geteilt werden. Bei der Durchführung der Verordnung würde den
Miſſionaren die Rolle von EingeborenenAnwälten zufallen. Da-
durch würden ungerechtfertigte Härten vermieden werden können.
Er habe zu dem Gouverneur v. Lindequiſt das Vertrauen, daß er
die Verordnung in gerechter und wohlwollender Weiſe durchführen
werde. Erbprinz zu Hohenlohe bemerkte weiter, daß neben den
Miſſionaren beſondere Beamte zur Vertretung der Jntereſſen der
Eingeborenen nach Art der Native Commiſſions in den britiſchen
Kolonien angeſtellt werden ſollen.

Die Steuerkommiſſion des Reichstags beriet geſtern den
Antrag Singer auf finführungeiner Reichs-Einkommen-
ſt e u er. Preußiſcher Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben
erklärte den Antrag für unannehmbar. Tatſache ſei, daß die direkten
Steuern von den Einzelſtaaten unmöglich entbehrt werden könnten,
materiell nicht, weil die Anforderungen an die Staaten im Steigen
begriffen ſeien; auch wichtige formelle Bedenken ſprächen gegen den
Antrag. Der Antrag wurde ſchließlich abgelehnt.

Aenderungen des Reichsſtempelgeſetzes. Der dem
Reichstage zugegangene Geſetzentwurf wegen Aenderung einiger
Vorſchriften des Reichsſtempelgeſetzes vom 14. Juni 1905 ent-
hält nicht mehr die Beſtimmungen der nicht zur geſetzlichen
Verabſchiedung gekommenen Novelle vom 24. März 1904
betreffend das Arbitragegeſchäft. Es heißt in der Begründung:

Bundesſtaaten die völlige Befreiung der Anſchaffungsgeſchäfte vom
Umſatzſtempel vorgeſehen iſt. Ebenfalls gemäß einem Wunſche der
Budgetkommiſſion ſind die in den Artikeln 1 und 2 enthaltenen Vor-
ſchriften neu aufgenommen worden, die die Beſeitigung einiger bei der
Beratung des letzten Entwurfs zur Sprache gebrachten weiteren Mängel
des Geſetzes zum Gegenſtande haben.

Deutſcher Reichstag.
48. Sitzung vom 20. Februar 1906, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowskh.
Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung des am 7. März

1905 in Adis-Abeba abgeſchloſſenen deutſch-äthiopiſchen
Freundſchafts- und Handelsvertrages. Jn der
erſten Leſung gibt

Abg. Patzig (nl.) ſeiner Genugtuung über den Vertrags-
abſchluß Ausdruck, der beiden Teilen große wirtſchaftliche Vorteile
gewähre. Politiſche Jntereſſen hätten wir in Abeſſinien ja nicht
zu verfolgen, es handele ſich für uns lediglich um die Stärkung
unſerer Handelsbeziehungen,

Damit ſchließt die erſte Beratung. Der Vertrag wird hierauf
in erſter und zweiter Beratung angenommen.

Hierauf wird die zweite Veratung des Etats des Reichs
amts des Jnnern beim Kapitel „Einmalige Ausgaben“ fort-
geſetzt. Zu einer allgemeinen Bemerkung erhält

Abg. Frhr. v. Hertling (Ztr.) das Wort, der darauf hinweiſt,
daß unter den „Einmaligen Ausgaben“ die eine Forderung fehle,
die ſeit 1879 regelmäßig ausgeworfen wurde zu einem Werke über
die Sixtiniſche Kapelle. Das Werk gereiche dem Deutſchen Reiche
zur Ehre. Er müſſe hier ſeinen Dank der Magnificenz des Kaiſers
ausſprechen, der das Werk ſo lebhaft gefördert habe, und dem
Reichsamte des Jnnern, das die Mittel ſo bereitwillig zur Ver-
fügung geſtellt habe. (Beifall.)

Eine Reihe von Titeln wird ohne Debatte genehmigt. Bei
Titel 13 „Unterſtützung an die Geſellſchaft für deutſche Erziehungs-
und Schulgeſchichte“ 30 000 Mk. gedenkt

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) dankbar der Verdienſte, die ſich die
Geſellſchaft namentlich unter der Leitung des verſtorbenen Pro-
feſſors Kehrbach um das Erziehungsweſen erworben hat, er bitte
den Staatsſekretär, der Geſellſchaft auch ferner ſein Wohlwollen
zu erhalten.

Abg. Schrader (frſ. Vgg.) ſchließt ſich dem Danke des Vor-
redners an und hebt hervor, daß die Tätigkeit der Geſellſchaft durch
den Tod Kehrbachs keine Störung erfahren habe.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky dankt für die Anerkennung
der Geſellſchaft und ſagt zu, der Anregung des Abg. Eickhoff Folge
zu leiſten und über die vergangenen ſowie geplanten Arbeiten der
Geſellſchaft in Zukunft dem Reichstage Mitteilung zu machen.

Damit ſchließt die Erörterung. Dieſer Titel ſowie die Titel
14—-20 werden genehmigt. Titel 21 fordert einen Beitrag des
Reiches zu den Koſten des Aufbaues der „Hohkönigsburg“
(ſechſte Rate) 200 000 Mk. Die Geſamt-Nachforderung beträgt
850 000 Mk., wovon der elſaß-lothringiſche Landesausſchuß die
Hälfte genehmigt hat.

Berichterſtatter Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) gibt eine
Ueberſicht über die Kommiſſionsverhandlungen über dieſe Forde-
rung und beantragt Bewilligung.

Abg. Ledebour (Soz.): Jch bitte die Forderung abzulehnen.
Der Beſuch der Hohkönigsburg iſt auf 36 000 Perſonen geſtiegen,
der Staatsſekretär folgert daraus eine Hebung des Beſuchs der
Vogeſen. Dieſe Schlußfolgerung kann ich nicht für berechtigt halten.
Jch kann die Hohkönigsburg jedenfalls nicht für ein Lockmittel zum
Beſuch der Vogeſen halten. Zu der Regierung können wir nach
den bisherigen Vorgängen kein Vertrauen haben, wir lehnen alſo
die Forderung ab. Mögen die Leute, die ein Jntereſſe an dem
Burgbau haben, in die eigene Taſche greifen, möge der Bauherr
ſeine Burg aus eigenem Gelde bauen! (Sehr richtig! b. d. Soz.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Jch möchte mich mit dem
Vorredner nicht darüber ſtreiten, ob der Beſuch der Vogeſen ſich
infolge der Reſtaurierung der Hohkönigsburg geſteigert hat oder
nicht. Die Vogeſen ſelbſt ſind es ſchwerlich geweſen, denn die
ſtehen ſeit der Schaffung der Welt da, alſo dürfte den Anziehungs-
punkt die Hohkönigsburg gegeben haben. Die Vogeſen wurden
nun bisher überwiegend von den Franzoſen und auch vielen Eng-
ländern beſucht, von Deutſchen weniger. Es iſt deshalb von
größter nationaler Bedeutung, wenn jetzt ein ſo ſtarker Beſuch aus
Altdeutſchland ſich den Vogeſen zugewandt hat. Nun wird über
die Höhe der Nachforderungen geklagt. Der Untergrund, der
Felſen war zum Teil mit Schutt bedeckt. Die Architekten ſelbſt
waren alſo nicht ſchuld daran, wenn ſie den genauen Untergrund,
der feſt war, nicht richtig ſchätzten. Mit der Reſtaurierung der
Marienburg auf Reichskoſten war man völlig einverſtanden. Es
liegt aber auch hier ein nationaler Zug darin, wenn das Deutſche
Reich ein Bauwertk in Elſaß-Lothringen, wo die franzöſiſchen Ein
flüſſe noch ſehr rege und geſchäftig ſind, aus ſeinen Mitteln wieder
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erſtehen läßt und ſo beweiſt, daß es ein Herz für die geſchichtlichen
Erinnerungen dieſes Landes hat und damit anzeigt, daß es dieſes
Land bis zum letzten Soldaten, den Deutſchland hat, zu halten
willens iſt. (Lebh. Beifall rechts.) Jch kann nur verſichern, daß
die Summe, die jetzt gefordert iſt, unter keinen Umſtänden über
ſchritten werden darf. Der Architekt hat ſich damit einzurichten,
damit iſt die Sicherheit gegeben, daß keine Nachforderungen mehr
kommen. Deswegen bitte ich das hohe Haus um Bewilligung,
umſomehr als es ſich um eine Rate handelt, bei der eine erhebliche
Summe nicht gefordert wird.

Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.): Jch bin grundſätzlicher
Gegner der Reſtaurierung von Burgen. Wir müſſen die Forderung
ablehnen, weil es das vorige Mal hieß, das ſei die letzte Forde-
rung, jetzt kommt man mit einer allerletzten Forderung, das
macht uns mißtrauiſch.

Abg. v. Staudy (konſ.) Der größte Teil des deutſchen Volkes
teilt die ablehnende Haltung der Vorredner nicht, ganz beſonders
aber nicht die Form der Kritik. Es iſt ja bedauerlich, daß die erſt
bewilligte Summe nicht ausgereicht hat, aber nachdem wir be-
ſchloſſen haben, die Hohkönigsburg aus nationgalem Jntereſſe auf
zubauen, können wir jetzt nicht nein ſagen. Der Ausbau der Burg
hat erwieſenermaßen den Beſuch der Vogeſen in den letzten Jahren
geſteigert. Wir dürfen unſer Vaterland nicht bloßſtellen, und des
halb bitte ich um Annahme der Forderung. (Beifall.)

Abg. v. Kardorff (Rp.) Jch ſtimme mit dem Abg. Ledebour
nicht überein, aber darin bin ich mit ihm einer Meinung, daß die
Reſtauration des Heidelberger Schloſſes durch Architekten ein Akt
der Barbarei der entſetzlichſten Art wäre (Sehr richtig! auf allen
Seiten) und in ganz Deutſchland aufs mißlichſte empfunden würde.
(Lebhafte Zuſtimmung auf allen Seiten.

Abg. Ledebour (Soz.) Warum zahlt der Bauherr nicht die
Mehrkoſten, wie er verſprochen hat? Aber die preußiſchen Könige
haben Verſprechen nie eingelöſt. (Stürmiſche Rufe: Ohol)

Präſident Graf Balleſtrem: Sie dürfen nicht ſagen, daß in
Preußen die Verſprechen der Könige nicht eingelöſt werden. Das
verſtößt gegen die Ordnung des Hauſes. Jch rufe Sie zur Ord-
nung. (Beifall.)

Abg. Ledebour (fortfahrend) Friedrich Wilhelm III. hat eine
Verfaſſung verſprochen bis zum Ende ſeines Lebens.

Präſident Graf Balleſtrem: Jch bitte Sie, nicht auf das zurück
zukommen, was ich gerügt habe.

Abg. Ledebour (fortfahrend) Wir können verlangen, daß Ver
ſprechen, die hier gegeben ſind, von wem ſie auch gegeben ſein
mögen, gehalten werden. Das verſtößt nicht gegen die Ordnung
des Hauſes.

Nach einer weiteren Rede des Abg. Schlumberger (nl.)
ſchließt die Erörterung. Der Titel wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten, Freiſinnigen und einiger Zentrumsabgeordneten
genehmigt. Ebenſo genehmigt das Haus debattelos die Tittel 22 bis
32. Bei Titel 37 beſpricht

Abg. Preiß (Elſäſſer) die verſchiedenen Maßnahmen des
Reichs zur Bekämpfung der Reblaus.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Zur Sicherung der wert-
vollen Lagen am Rhein und an der Moſel müſſen wir die Reblaus-
gefahr fernhalten. Die Verjüngung der Reben durch amerikaniſche
Sorten iſt nicht ſo einfach, weil es eben ſich bei uns um wertvolle
Qualitätsweine handelt. Eine Kommiſſion von Sachverſtändigen
iſt ſehr ſchwer zuſammenzuſetzen, weil ein ſolcher Sachverſtändiger
ſo viele Eigenſchaften in ſich vereinigen muß, daß ſolche Leute ſelten
anzutreffen ſind.

Der Titel wird bewilligt. Bei der Abſtimmung über die vom
Reichsgeſundheitsamt zurückgeſtellten Reſolutionen wird die der
Abgg. Dr. Jae ger (Zentr.) und Baumann (nl.) über die
Anſtellung beſonderer Weininſpektoren im Hauptamte angenommen.
Der Reſt des Etats wird nach unerheblicher Erörterung bewilligt.

Der Etat des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches wird ge
nehmigt.

Es folgt die Beratung des Etats der Reichsjuſtizver-
waltung. Hierzu liegt die Reſolution Ablaß (frſ. Vp.) über
die Ausdehnung der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte für Preß-
vergehen vor.

Abg. Baſſermann (nl.) fragt an, wie weit der Geſetzentwurf
über den Schutz der Bauhandwerker gediehen iſt. Jch bin mit dem
preußiſchen Juſtizminiſter der Meinung, daß das beſtehende Geſetz
gegen die Schmutzliteratur ausreicht, aber es muß anders an-
gewandt werden. Eine Reform des Zivilprozeßverfahrens wird
einzuſetzen haben bei der Erweiterung der Zuſtändigkeit der Amts-
gerichte. Der Ruf nach Standesgerichten wird immer lauter. Die
Gewerbegerichte haben ſich ſehr gut bewährt. Die Arbeitnehmer
müſſen aber auf der Hut ſein, daß die Sozialdemokratie nicht auch
aus ihren Reihen Arbeitgeber zu Gewerbegerichten wählt. Die
Kaufmannsgerichte haben ſich gleichfalls gut bewährt. Auch die
Handwerker verlangen beſondere Handwerksgerichte, wie aus einer
Bittſchrift an uns hervorgeht. Jch möchte der Einrichtung von
Handwerkergerichten nicht das Wort reden. Die Mitwirkung der
Laien wird das Vertrauen des Volkes zur Rechtſprechung heben und
die Weltfremdheit mancher Richter ausgleichen. Wünſchen möchte
ich ferner die Beſeitigung des Zeugniszwanges für die Preſſe. Daß
die Schwurgerichte Vorzüge haben, iſt klar, aber ſie haben auch
große Nachteile. Freiſpruch oder Verurteilung durch das Ge-
ſchworenengericht ſind nicht gerade Glücksſpiel, aber ſie grenzen nahe
daran. Man ſagt, das Vertrauen zu unſerer Rechtspflege ſei ge
ſunken. Das iſt bedauerlich, iſt aber nicht wegzuleugnen. (Beifall.)

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Das Geſetz zum Schutze der
Bauhandwerker wird demnächſt dem Bundesrate vorgelegt. Wir
bedauern, daß die vor einigen Jahren beſchloſſene Verſchärfung des
Strafgeſetzes gegen die Schmutzliteratur nicht den gewünſchten
Erfolg gehabt hat. (Hörtl) Mit der Reform der Zivilprozeß-
ordnung ſind wir beſchäftigt. Die amtsgerichtlichen Prozeſſe ſollten
ausgedehnt, vor allem aber vereinfacht und beſchleunigt werden.
Weitere Sondergerichte bergen die Gefahr in ſich, die Richter
immer mehr dem praktiſchen Leben zu entfremden. Aus dem
Strafrecht möchte dieſer Herr das, ein anderer jenes vorweg ge
ändert haben. Folgte ich den Wünſchen, würde ich ein Bündel von
etwa 20 Novellen vorlegen müſſen.

Nach weiteren Reden der Abgg. Bargmann (frſ. Vp.) und
v. Dirkſen (Rp.) vertagt ſich das Haus.

Mittwoch 1 Uhr: Schwerinstag. Schluß nach 6 Uh.

Aus Rußland
liegen folgende Telegramme vor:

Cherſon, 20. Februar. Hier wurde in der Griechiſchen
Straße eine Bombenfabrik entdeckt. Es wurde eine fertige
Bombe gefunden und ferner waren neun Bomben vorhanden, die
noch nicht mit Exploſivſtoffen gefüllt waren. Jm Zuſammenhang
mit der Entdeckung wurde ein kürzlich hier eingetroffener Jude
verhaftet.

Otſchakow, 20. Febr. Heute begann vor dem Marine
kriegsgericht der Prozeß gegen den Leutnant Schmidt,
37 Matroſen von der Bemannung des Kreuzers „Otſchakow“, zwei
Studenten der Univerſität Odeſſa und einen Bauer. Es ſind 99 Be
laſtungszeugen und 27 Entlaſtungszeugen geladen. Der Prozeß
wird zehn Tage dauern.

Aſchabad, 20. Febr. Jn der vergangenen Woche während
des Beiramfeſtes wurde hier der General Dſchuravek ſamt ſeiner
Dienerſchaft ermordet. Eingeborene ſagen, daß es ſich um einen
perſönlichen Racheakt handle.

Baku, 20. Februar. Der Jahrestag der armeniſchen und
tatariſchen Metzeleien des Jahres 1905 iſt, entgegen den gehegten
Befürchtungen, ganz ruhig verlaufen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Lagein Ungarn.
Wie verlautet, wird die Miſſion des königlichen Kommiſſars

Generalmajors Nyiri heute beendigt ſein. Derſelbe wird ſich dann
ſofort nach Wien begeben, um dem Könige Bericht zu erſtatten.
Miniſterpräſident Fejervary erklärte einer Deputation von
Wählern, die Regierung werde ihr beſonderes Augenmerk der
Hebung der wirtſchaftlichen Lage und der Förderung von Handel
und Jnduſtrie zuwenden, die unter der politiſchen Agitation zu
leiden gehabt hätten. Die Nation habe in früheren Zeiten ſich oft
gegen Angriffe auf ihre Verfaſſung verteidigen müſſen, die
koalierten Parteien hätten aber jetzt ohne jeden Grund die durch
die Verfaſſung gewährleiſteten Rechte des Königs angetaſtet. Bei
dieſer falſchen Politik habe die Koalition auch beharrt, als ſie wahr
nehmen konnte, daß ein Einlenken notwendig ſei, wenn das Land
nicht in eine Kriſe geſtürzt werden ſollte, deren Ende unabſehbar
war. Der leitende Ausſchuß der Koalition beſchloß, daß die Mit
glieder zu der für heute, Mittwoch, anberaumten Sitzung des Abge
ordnetenhauſes nicht erſcheinen ſollen, da die Militärgewalt das
Parlamentsgebäude abgeſperrt und erklärt hat, daß die Abhaltung
der Sitzung verhindert werden würde.

Jtalien.
Ein Grünbuch über Makedonien.

Die italieniſche Regierung hat am Dienstag dem Parlamente
ein Grünbuch über die makedoniſchen Angelegenheiten zugehen
laſſen, das ſich auf den Zeitraum von Januar 1903 bis Mai 1905
erſteckt. Die erſten Dokumente behandeln die Aufſtellung des
Reformplanes für die makedoniſchen Vilajets. Dieſes Vorgehen
verfolgte in erſter Linie den Zweck, die Gendarmerie unter
der Leitung ausländiſcher Offiziere zu reorganiſieren. Die
folgenden Dokumente behandeln den Notenaustauſch zwiſchen der
Pforte und den Mächten über die Verteilung der Gendarmerie-
organiſation in den einzelnen Bezirken. Die folgenden Schrift-
ſtücke betreffen dann das der Pforte von den Votſchaftern Oeſter
reich-Ungarns und Rußlands vorgelegte Finanzreglement.

Schweiz.

Der Bundesrat
hat von der Bundesverſammlung einen Kredit von 10 400 000
Francs beantragt zum Zweck der Vermehrung der
Munitionsvorräte. Ferner beantragt er einen Kredit
von 2 515 000 Francs zur Anſchaffung neuer Gebirgs-
geſchütze und die Umwandlung der vier bisherigen Gebirgs
batterien zu ſechs Geſchützen in ſechs neue Gebirgsbatterien zu vier
Geſchützen.

China.
Die fremden feindliche Bewegung.

Aus Tokio wird uns gemeldet Obwohl die japaniſche Regierung
die in Amerika anſcheinend gehegten Befürchtungen eines neuen Volks
ausbruches gegen die Fremden in China gegenwärtig nicht teilt, ſoll ſie
dennoch auf amtlichem Wege die Aufmerkſamkeit der chineſiſchen Re
gierung auf die Ratſamkeit von Vorſichtsmaßregeln gegen die Ent-
wickelung etwaiger Fremdenhetzen gelenkt haben. Nach einer
Pekinger Meldung des Reuterſchen Bur. kann feſtgeſtellt werden, daß
in Peking keinerlei Beunruhigung herrſcht bezüglich der angeblichen
Feindſeligkeit der Chineſen gegen die Fremden, wegen der im Auslande
Beſorgniſſe gehegt werden. Sämtliche fremden Geſandten ſind, obwohl
ſie politiſch ein voneinander unabhängiges Verfahren beobachten, überein-
ſtimmend der Meinung, daß die Beamten ſowie die Bevölkerung in
Peking den Fremden perſönlich niemals freundlicher geſinnt waren als
gegenwärtig. Jn Nordchina beſteht keine fremdenfeindliche Bewegung,
die zu Feindſeligkeiten führen könnte. Die Unruhen in Kanton
und Shanghai ſind in Peking nicht verſpürt worden. Aus der
Provinz Honau verlautet, daß Mitglieder der „Großen Meſſer-
Geſellſchaft“ eine Anzahl chineſiſcher Katholiken infolge örtlicher
Streitigkeiten getötet haben.

Aus Nah und Fern.
Brandkataſtrophe. Jn der Zuckerfabrik zu Kruſchwitz brach Montag

abend nach 6 Uhr Großſeuer aus, das Dienstag noch andauerte. Das
Hauptgebäude ſowie einige Nebengebäude ſind vollſtändig ausge-
gebrannt. Unglücksfälle ſind nicht vorgekommen. Der Zuckerboden iſt
unverſehrt. Nur kleine Mengen von Zucker in einem Schuppen ſind
vernichtet. Erſt Dienstag gegen Mittag gelang es, das Feuer
zu löſcheu.

Große Betrügereien. Der Chef der Wiener Edelſteinkommiſſions-
firma Hermann Mayer iſt ſeit dem 18. Februar flüchtig. Mayer ſteht
im Verdachte, große Betrügereien verübt zu haben. Bis Montag
haben ſich vier Geſchädigte gemeldet, die Mayer Schmuckgegenſtände im
Werte von 160 000 Kronen anvertraut hatten. Außerdem iſt bekannt,
daß der Flüchtige bedeutende Warenſchulden hinterlaſſen hat. Mayer
gab vor, geſchäftlich nach Berlin reiſen zu müſſen.

Zahlreiche Perſonen getötet. „Evening News“ melden aus
Kairo: Jn den engliſchen Kaſernen in Khartum ereignete ſich eine
heftige Exploſion, die großen Schaden anrichtete. Zahlreiche Perſonen
kamen dabei ums Leben.

Vier Kinder erſtickt. Jn Groß-Mochbern bei Breslau erſtickten
vier Kinder der Arbeiterfrau Sinner im Alter von 1--7 Jahren infolge
Kohlendunſt.

Jn der Trunkenheit mißhandelte der Spinner Riotte in
Mülhauſen ſeine Frau und tötete ſich danach durch vier Schüſſe in den
Kopf.

Entſetzlicher Tod. Die 13jährige Tochter des Gutsbeſitzers Hodam
in Gluckau geriet in eine Häckſelmaſchine und wurde furchtbar zerſtückelt
und getötet.

Jnfolge einer Exploſion in der Asbeſt- Abteilung der Seitzſchen
Fabrik in Kreuznach erlitten zwei Arbeiter tödliche Verletzungen.

Unfall zur See. Der engliſche Dampfer „Hardly“ rannte in der
Elbmündung bei Kuxhaven den Flensburger Dampfer „Kielſeng“ ſo
ſchwer an, daß der Bug des letzteren gänzlich eingedrückt und das
Schiff ſchwer leck wurde. Die „Hardly“ wurde nur unbedeutend
beſchädigt.

16 Perſonen ertrunken. Bei dichtem Nebel geriet nach einer
Meldung aus Porto auf dem Dourofluß eine Bark auf einen Felſen
und ſchlug um 16 Perſonen ertranten.

Neue Ausſtände in Finme. Die Arbeiter der Papier-, Tabak-,
Schokoladen Petroleum, Reisſchäl- und Torpedofabriken ſind in den
Ausſtand getreten. Die Anzahl der Ausſtändigen beträgt 5000; ſie
fordern Lohnerhöhung.

Jn der Angelegenheit der Lohnbewegung der Hamburger
Schauerleute fand am 20. cr. eine Sitzung der Arbeitgeber ſtatt,
in der beſchloſſen wurde, die Wünſche der Arbeiter entgegenzu-
nehmen und zu prüfen. Zu dieſem Zweck ſoll am Donnerstag in
der Handelskammer unter dem Vorſitz des Vereins Hamburger
Reeder eine gemeinſame Sitzung der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer ſtattfinden. Jrgendwelche Gefahr einer Arbeitsnieder-
legung beſteht durchaus nicht. Die Mitteilung eines auswärtigen
Blattes, daß die Arbeiter ein Ultimatum geſtellt hätten, entbehrt
jeder Begründung.

Plötzliche Erkrankung. Während der Sitzung der württem
bergiſchen Kammer der Standesherren am Dienstag wurde der
Wirkliche Geheimrat v. Heß der Berichterſtatter über den Geſetz
entwurf betreffend die Bahneinheiten, von einem Unwohlſein be
fallen. infogedeſſen er während ſeiner Rede zu Boden ſank. Er

mußte miltels Wagen in ſeine Wohnung gebracht werden. Die
Sitzung wurde abgebrochen.

Die deutſche LevanteLinie, Hamburg, unternimmt in dieſem
Frühjahr drei Exkurſions- Fahrten von Hamburg
durch das Mittelmeer nach Konſtantinopel, am 31. März, 10. und
30. April. Zur Bequemlichkeit des Publikums verbindet das
Reiſebureau der Hamburg AmerikaLinie, Berlin W., damit Ge,
ſellſchaftsreiſen, welche von Berlin oder Hamburg aus.
gehen und die Rückreiſe von Konſtantinopel nach Budapeſt oder
Berlin einſchließen. Den Teilnehmern wird Gelegenheit geboten
die angelaufenen Hafenſtädte und teilweiſe auch deren Umgebung
in Augenſchein zu nehmen. Jn Liſſabon werden die Hauptſehens.
würdigkeiten beſucht und ein Ausflug nach Cintra unternommen
Jnnerhalb eines zweitägigen Aufenthalts in Algier findet die Ve.
ſichtigung der eigenartigen Bauwerke, der bedeutendſten Plätze und
Gärten ſtatt. Von Tunis wird ein Ausflug nach dem Bardo und
dem Ruinenfeld von Carthago gemacht. Der Piräus dient als
Ausgangspunkt für die Beſichtigung Athens. Als Vertreterin
Kleinaſiens wird das maleriſch gelegene Smyrna angelaufen, das
in ſeinen Bazaren echt orientaliſchen Farbenreichtum entfaltet
Dann geht die Fahrt durch den Helleſpont zum Bosporus und dem
Goldenen Horn. Die wunderbaren Moſcheen mit ihren Minarets
die Paläſte, das Treiben auf den Hauptſtraßen, die Reichhaltigkeſt
der Bazare und die Umgebung feſſeln den Fremden und nur ſchwer
reißt er ſich los, um die Rückreiſe über Budapeſt anzutreten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Erfurt, 20. Februar. (Der Staatsanwalt) hat gegen

die ſozialdemokratiſche „Erfurter Tribüne“ ſieben An
klagen erhoben wegen öffentlicher Aufreizung zu Gewalttätigkeiten
durch Wahlrechtsartikel.

W. Stedten bei Schraplau, 20. Febr. (Verſchüttet.) Auf
der Grube Waltershoffnung wurde der Arbeiter Michael Cierpka durch
niedergehendes Geſtein verſchüttet.

Letzte Telegramme.
Berlin, 21. Febr. Der Deutſche Handelstag hat folgende

Reſolution angenommen Der Handelstag erkennt die Not-
wendigkeit an, daß zur Ordnung des Reichshaushalts neue
Steuern eingeführt werden müſſen und ſpricht ſich insbeſondere
für die Aufbringung von Mitteln aus, durch die im Jntereſſe
aller Kreiſe des Volkes die erforderliche Wehrkraft des Reiches
zur See ermöglicht wird. Bei der Auswahl der weiter erforder-
lichen Steuern iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß nicht einzelne
Erwerbszweige vorzugsweiſe belaſtet und daß ſie nach dem
Grundſatze der Leiſtungsfähigkeit erhoben werden.

London, 21. Februar. Nach längerer Debatte, in der die
Frage der Chineſenarbeit, die Altersverſicherung, die Fiskal-
reform und die Arbeitsloſigkeit erörtert wurden, wurde die
Adreßdebatte vertagt.

Tokio, 20. Februar. Der Kaiſer hat dem Prinzen Arthur
von Connaught den Chryſanthemum-Orden verliehen.

28. Jahresverſammlung der Miſſions-
konferenz in der Provinz Sachſen.

Der zweite Tag der diesjährigen Konferenz wurde einge
leitet durch eine Gebetsverſammlung, welche unter
Leitung des Herrn P. Kamlah Neugattersleben vormittags
9 Uhr im großen Saale des „Stadtmiſſionshauſes“ abgehalten
wurde und bei gutem Beſuch einen erhebenden Verlauf nahm.

An die Gebetsverſammlung ſchloß ſich die Hauptver-
ſammlung, welche punkt 1026 Uhr im großen Saale der
„Thalia-“Feſtſäle unter außerordentlichem Zudrang ſeitens der
Konferenzteilnehmer und eines weiteren Publikums durch Ge-
meindegeſang eröffnet wurde. Nach einigen geſchäftlichen Mit-
teilungen nahm Herr Miſſionar a. D. Dr. Huppenhauer-
Freudenſtadt das Wort zu einer bibliſchen Anſprache,
der er die Worte aus 1. Joh. Kap. 5 Vers 4 und 5: „Denn alles,
was von Gott geboren iſt, überwindet die Welt; und unſer Glaube
iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat. Wer iſt aber, der die
Welt überwindet, ohne der da glaubet, daß Jeſus Gottes Sohn iſt?“
zu Grunde legte und in warmen Worten die Wahrheit dieſes
Spruches und insbeſondere nachwies, daß mit unſerer Macht
nichts getan ſei, daß alles von Gott kommen müſſe. An ſeine treff-
liche Anſprache ſchloß der Geiſtliche ein kurzes Gebet.

Sodann nahm Herr Profeſſor D. Warneck das Wort zu
einer gediegenen Begrüßungsanſprache. Auch diesmal
ſtänden die Verhandlungen der Miſſionskonferenz unter dem Ein-
druck des Predigttextes vom vergangenen Sonntag: „Es ging ein
Säemann aus zu ſäen“ ufw., und er hoffe, daß dieſes Bibelwort
ſich auch wieder an den Verhandlungen der Konferenz bewahrheiten
möge. Er begrüßte die Anweſenden, welche zuſammengekommnen
ſeien, um durch die Stärkung des Glaubens neuen Antrieb zu be-
kommen bei der Aufgabe, den Reichtum Gottes zu verkünden unter
den Völkern. Und wir bedürften immer wieder der Stärkung.
Redner weiſt auf das Thema des heutigen Vortrages hin, das ein
Thema von prinzipieller Bedeutung ſei, und berührt ſodann den
Unterſchied zwiſchen der wahren Miſſion und der ſogenannten
modernen Miſſion, die keine innere Kraft habe. Jede Miſſion
komme zum Zuſammenbruch, wenn ſich der Rationalismus ihrer
bemächtigt. Redner führte dies durch Beiſpiele weiter aus und
ſchloß mit dem Wunſche, daß jeder ſagen möge: „Jch weiß, an wen
ich glaubel!“

Als Vertreter der theologiſchen Fakultät der hieſigen Univerſi
tät begrüßte Herr Prof. D. Lütgert die Miſſionskonferenz als
Mitarbeiterin. Theorie und Praxis, Theologie und Kirche ſeien
untrennbar verbunden. Die theologiſche Arbeit werde immer mehr
beherrſcht durch die religionsgeſchichtliche Forſchung und mache die
Ausſendung wiſſenſchaftlich gebildeter Miſſionare immer not
wendiger. Er freue ſich, daß den jungen Theologie Studierenden
durch die Konferenz Gelegenheit geboten ſei, einen Blick zu tun in
die vielverzweigte Arbeit der Miſſion.

Zum Schluſſe machte Redner die Mitteilung von der Promo-
vierung zu Lizentiaten der Theologie honoris causa der Univerſi-
tät Halle der Herren Miſſionsinſpektor Axenfeld und
Miſſionars Johannes Warneck und überreichte die bezüg-
lichen Diplome unter großem Beifall der Verſammlung. Herr
Prof. D. Warneck, welcher für ſeinen auf einer Urlaubsreiſe
befindlichen Sohn Johannes Warneck das Diplom in Empfang
nahm, dankte in gerührten Worten für dieſe Ehrung ſeines Sohnes,
die ihn umſomehr deshalb erfreue, weil er ſie als eine Ehrung
der Miſſionsarbeit, als eine von einer heimatlichen Uni
verſität ausgehende Anerkennung derſelben als wiſſenſchaft
liche Arbeit anſehe. Auch Herr Miſſionsinſpektor Axenfeld ſprach
in bewegten Worten ſeinen Dank für die Ehrung aus.

Das Wort erhielt hierauf Herr Profeſſor D. Mirbt zum
Hauptvortrag: „Die innere Berechtigung un dudes Chriſtentums zur Weltmiſſion“ (geſchichtlich
begründet). Redner erinnerte zuerſt an das Vorhandenſein
miſſionstheoretiſcher Streitfragen, deren oft verſchiedenartis
Löſung das Verdienſt habe, die geiſtige Durchdringung dieſer
Fragen zu fördern. Zu dieſen Fragen gehöre auch das Theme
des heutigen Vortrages. Alles was mit der Miſſion n
hängt, baſiert auf der Hauptfrage, ob die chriſtliche Kirche da
Recht hat zur Miſſion. Das Recht des Chriſtentums zur Miſſion
muß über jeden Zweifel erhaben ſein, denn mit dieſem Recht t
und fällt die einzige Grundlage für unſere Miſſion. Dieſes
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werde beſtritten, und Redner gibt einige Beiſpiele hierzu, indem
er bemerkt, daß die Frage nach dem Recht des Chriſtentums auch
die Miſſion alſo ſehr aktuell ſei. Redner ging dann auf die drei
Weltreligionen, den Buddhismus, den Jslam und das Chriſtentum
näher ein und gab eine eingehende, ſehr intereſſante Charakteri
ſierung der beiden erſteren im Vergleiche zum Chriſtentum. Sichere
Angaben über die Stärke der drei Religionen laſſen ſich nicht
machen, aber alle neueren Statiſtiker von Ruf ſtimmen darin
überein, daß jetzt mehr als ein Drittel der Menſchheit dem
Chriſtentum angehört; dieſe Tatſache ſei von Wert, aber ſie dürfe
nicht überſchätzt werden. Jm weiteren Verlaufe ſeines Vortrages
ſchilderte der Redner das Chriſtentum und ſeine Wirkungen auf
die Menſchheit in ſcharf umriſſenen Ausführungen und klaren ſach
lichen Darlegungen und wies nach, daß die Völker, die das Chriſten
tum beſitzen, in ihrer Entwicklung vorwärts kommen, während
z. B. die Anhänger des Jslam ſtehen bleiben. Die gegenwärtige
religionsgeſchichtliche Stellung des Chriſtentums ſei das Werk der
Miſſion. Redner ſchloß mit dem Reſumee, daß das Recht des
Chriſtentums, und die Fähigkeit des Chriſtentums zur Miſſion
unter den Völkern keinen Zweifeln unterliege, denn es beruhe auf
dem Heidentum ſelbſt und auf der eigenen Erfahrung der Liebe.

Der Redner erntete reichen Beifall.
Ein gemeinſchaftlicher Geſang leitete ſodann zu dem Kor-

referat über, in welchem Herr Profeſſor D. Kähler dasſelbe
Thema in längeren tiefdurchdachten und bei aller Wiſſenſchaftlich
keit populär gehaltenen Ausführungen, die ebenfalls reichen Beifall
fanden, vom dogmatiſchen Standpunkte aus behandelte.

Nach mehr als dreiſtündiger Dauer ſchloß der Vorſitzende,
Herr Prof. D. Warneck, die impoſante Verſammlung.
An dieſelbe ſchloß ſich um 4 Uhr eine Spezialkonferenz der

Agenten, in welcher über das Thema „Größere Heranziehung der
Laien zur Mitarbeit“ geſprochen wurde.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Donnerstag, 22. Februar: Heiter, windig, Froſt, tags angenehm.
Freitag, 23. Februar: Sonnenſchein, angenehmes Froſtwetter,

tags milde.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.)

Saale: Halle 1,94, Trotha 2, Alsleben 1,78, Bern
burg 1,38, Calbe, Oberpegel 1,61, Calbe, Unterpegel 1,10.
Unſtrut: Straußfurt 4 1,30. Moldau: Budweis 0,04,
Prag 0,02. Havel: Brandenburg, Overpegel 2,45, Branden
burg, Unterpegel 2,05, Rathenow, Oberpegel 1,93, Rathenow,
Unterpegel 1,60, Havelberg 2,77. Elbe: Pardubitz 0,15,
Brandeis 0,15, Melnit 0,21, Leitmeritz 0,10, Außig 0,12,
Dresden 1,25, Torgau 0,72, Wittenberg 1,64, Roßlau

1,04, Aken 1,33, Barby 1,38, Magdeburg 1,26, Tanger
münde 2,90, Wittenberge 2,05, Lenzen 2,14, Dömitz 1,52,
Darchau 1,39, Lauenburg 1,70.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Neue Kali-Aktiengeſellſchaft. Jn das Handelsregiſter zu
Köln iſt die neugegründete Geſellſchaft Halleſche Kaliwerke,
Aktiengeſellſchaft in Köln nunmehr eingetragen worden.

Y. Die Kaliwerke Aſchersleben haben nach Abſchreibungen von
933 678 A. gegen 1 506 871 im Vorjahre einen Reingewinn von
1601 370 gegen 1 460 624 C. im Vorjahre erzielt. Hiervon
werden dem geſetzlichen Reſervefonds 115 126 und der Spezial-
reſerve 178 284 zugeführt. Nach Verteilung einer Dividende
von 10 9 werden auf neue Rechnung vorgetragen 27 959 Die
Generalverſammlung wird auf den 12. März d. J. einberufen.

y. Geſellſchaft zur Verwertung von Zuckerſchnitzel. Jm Ge-
ſchäftslokale des Schaaffhauſenſchen Bankvereins Köln wurde am
20. Februar die deutſche Geſellſchaft zur Verwertung von Zuckerſchnitzel
(Patent Steffen) G. m. b. H. mit einem Kapital von 1500 000
gegründet. Der Sitz der Geſellſchaft iſt Köln. Der Zweck der Geſell
ſchaft iſt die Verwertung der Karl Steffen Wien gehörigen deutſchen
Patente betreffend Brühverfahren bei Saftgewinnung und Futtererzeugung
in Zuckerfabriken.

y. Die Hannoverſche Boden-Creditbank teilt in ihrem Geſchäfts
bericht mit, daß die Erhöhung des Aktienkapitals um 2 Mill. c. im
Jahre 1905 durchgeführt iſt. Der Pfandbriefumlauf erhöhte ſich um
10,07 Mill der Hypothekenbeſtand um 9,89 Mill. c Der Reingewinn
beträgt 213 000 die Dividende wieder 5

y. Portland Zementfabrik Hemmoor. Dem „Hann. Anz.“
wird von informierter Seite gemeldet, daß der Abſchluß der Geſellſchaft
für 1905 günſtiger ausfallen dürfte, als vielfach erwartet wird. Es
ſoll ſoviel verdient ſein, daß ſogar 4 Dividende zur Ausſchüttung
kommen könnten.

Tages-Marktberichte.

Preisberichtſtelle des Deuiſchen Landwirtſchaftsrats.
Berlin, 20. Februar 19606.

a) Für inländiſches Getreide iſt an den wichtigſten Markt- und Börſen
plätzen des Jnlandes in Mark pro Tonne gezahlt worden

Stadt Weizen Roggen Gerſte HaferKönigsberg i. Pr. 169 147 S 146Danzig 172-174 152 142 144 147 148Stettin 170--174 152--156 150 160 150-- 160
Poſen 176 156 153 153Breslau 174 158 160* 145 154Berlin 176 1648 S 168Hamburg 178 170Hannover 175 179 164-- 169 S 165 185
Münſter 178 165 146 157Neuß 165-- 175 148 158 S 150 155
Frankfurt a. M. 186 187 170--1721 175 180 170 77
Mannheim 190 172 1622Stuttgart 190 200 173 17757 170 180Allenſtein 169 172 145 150 143 150Znin 180--184 150 154 150--154 150 154
Oppeln 152- 154 142--144 146 147
Strehlen 158 170 150--155 145 154 148--150
Löwenberg 168--174 152 155 151 155 141-144
Glogau 171 172 153 151 152166-175 151- 168 153 160 145 152

165- 170 147 150 150- 156 144- 150
Freiburg i. Schl.
Neuſtadt (O.Schl.)

Wandsbek 173 164 h 171Rendsburg 178 182x 165 170 s 168 -72
Minden 175 169 144 65Dortmund 176 167 141 164Aalen i. W. 198 158 160 174--178 172 176
Giengen s 170--172 176 178 160--162Schwerin i. Mecklb. 165-170 155 158 S

Braugerſte.
Kernen: Aalen 192--198,

Breslau 238

b) Tägliche Börſennotierungen des Auslandes
auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus

ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede
am 20. Februar voriger Kurs

155 158

Stuttgart 193--1971. Raps:

Newyork Weizen loko 90 Cts. e 139,50 905 Cts. c 140,10
Chieago Mais Cts. 128,50 82 Cts. 12790Liverpool März6ſh. 887, d. 151,20 6 ſh. 82 d. 151,45
r Febr. 23,85 Fes. 194,25 23,90 Fes. 194,65de gpeſt April 16,78 Kr. 142,80 16,78 Kr. 142,90

loko 96 Kop. 124,15 96 Kop. 124,15iga loko 100 Kop. 129,30 100 Kop. 128,30Hrn e Aires* Weizen loko ct.pap. 665 ctvs. pap. 118,35
Kige Roggen loko 85 Kop. 109,90 85 Kop. 109,90
iga loko 95 Kop., 122,85 95 Kop. 122,85

Odeſſa Hafer Kop. Kop.Riga loko 82 Kop. 106,05 80 Kop 103,45Odeſſa Futtergerſte loko 734 Kop. 95,05 73x Kop., 95,05
Riga loko 75 Kop. 97,00 75 Kop. 97,00NewYork Mais Mai 49 Cts. 81,60 487 Cts. 80,95
Buenos Aires* loko ct. pap. 500 ctvs. pap. 89,00

bofr. Buenos Aires.
Fracht von NewYork nach Hamburg 9,90, nach Rotterdam 11,15 c.
Fracht von NewYork nach Bremen 9,35 C.
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 6,50 AC, nach Rotterdam 6,00
Frach t von Nikolajewsk nach Hamburg 7,00 AC, nach Rotterdam 6,0
Roggen Fracht von Riga nach Stettin 6 AC., nach Rotterdam 5,15
Fracht von Argentinien nach St. Vincent 13,85 nach direkten

Häfen 10,75 c.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

e) Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 20. Februar. Weizen: Kanſas II ladend 184 C.
La Plata 81 kg Bahia Blanca fällig 188 80 kg Februar März
(194) 78 kg Roſario Sta. Fé Februar März (194)
Roggen: Südruſſ. 915 Pud ſchwimmend 162 (177) A.
Hafer: Amerik. 38 lbs. ſchwimmend Februar 150 (162 A.
Gerſte: Südruſſ. 60/61 kg ladend geladen (123) bez., ſchwimmend
131 (124) März April (123) .-6. Amerik. 46 lbs. ſchwimmend 118
(111) C. Donau. 59/60 kg Februar alt 1304 130x (123 123)
bez. Mais: Mixed Juni/ Juli (124) bez., Dampfer „Maria de
Larinada“ fällig 113 C. bez., Juli Auguſt (124) c. bez., März/ Mai
(123) ACc., Dampfer „Walderſee“ 28. er. v. Newyork ausgehend (1214)
La Plata April Mai (127) C. Mai Juni (125)

Den in Klammern beigefügten Preiſen ſind die am 1. März 1906
in Kraft tretenden neuen Vertragszölle (auch für amerikaniſche und
argentiniſche Provenienzen) zugrunde gelegt.

Berlin, 20. Febr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
172,00 175,00 ab Bahn. Roggen, guter 159,00 160,50 ab
Bahn. Gerſte, inländiſche Futtergerſte, mittel und gering 142,00
bis 151,00 gute 152,00 160,00 ruſſ. und Donau leichte
140,00 144,00 ſchwere 148,00--158,00 amerik. 132,00 bis
135,00 C. ab Bahn und frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 169,00 180,00 mittel 159,00
bis 168,00 gering 155,00--158,00 ruſſ. 157,00 163,00
feiner ruſſ. 164,00 168,00 amerik. 159,00 162,00 ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed guter 123,00 125,00
runder 139,00 141,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. u. ausländ.
Futterware mittel 165,00 172,00 feine und. Taubenerbſen 173,00
bis 179,00 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 22,25 bis
24,50 Roggenmehl 0 und 1 21,1023,00 A. Weizenkleie 10,40 bis
11,00 Roggenkleie 10,60--11,00 Seradella neuer Ernte per
50 kg 8,50--9,00 A. Mittagsbörſe: Weizen, märk. 172,00 bis
175,00 ab Bahn, Mai 186,00 186,50 186,25 Juli 188,00
bis 189,00 188,75 Sept. 183,25 184,00 RNoggen, märk.
159,00 160,00 ab Bahn, Mai 171,75--172,25-- 172,00 Juli
171,75 172,25 172,00 Sept. 163,50 163,75 A. Hafer, Mai
162,75 Weizenmehl 00 22,25--24,50 A. Roggenmehl 0 und 1
21,10 23,00 Rüböl, Mai 50,40 At., Okt. 52,20 Brief.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen, Mai 186,25 C. (vorige
185,75 C.), Juli 188,75 (188,00 Sept. 184,00 (182,50
Roggen, Mai 172,00 A. (172,00 Juli 172,00 (172,00 .6),
Sept. 163,50 A. (163,00 6). Hafer, Mai 162,75 (162,25
Juli 163,50 A. (163,25 A.). Mais, Mai 127,75 C (127,50
Mehl, Febr. 21,60 A. (21,60 Mai 22,00 c. (22,00
Juli 22,15 C (22,15 A). Rüböl Mai 50,10 c (50,80 Okt.
52,20 A. (52,40 A.

Halle a. S., 21. Febr. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,70
in einzelnen Fuhren 3,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
2,25 Weizenſtroh 2,15 A. zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 2,30 AC, Weizenſtroh 2,30 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Partien 2,50

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
3,25 in einzelnen Fuhren: 3,50 A. gute fremde Sorten
bei Partien 2,75 AC, in einzelnen Fuhren: 3,00 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Pariien: 3,25
in einzelnen Fuhren: 3,50 minderwertige Sorten bei Partien
3,00 in einzelnen Fuhren 3,25

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,85
im einzelnen vom Lager hier 3,50

Magdeburg, 20. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ruhig, engliſcher
gut 168-170 mittel 160 165 AC, gering 150 158
do. Sommer- gut 170--174 mittel A. do. Kolben
Sommer- gut 175--180 du. Rauh gut 164-169 do. aus
ländiſcher gut 188 192 Roggen ſtill, inländ. gut 164 bis
166 mittel 157-- 162 aus ländiſcher gut 172 174 Gerſte
ſtill, hieſige Chevalier- gut 170-180 AC, mittel 160-167 A.,
feinſte Qual. über Notiz, Landgerſte gut 156 165 ausländ. Futtergerſte
gut 128 140 Hafer unverändert, inländ. gut 166-173 mittel
155--164 ausländ. gut 156--170 Mai s Uunverändert, runder gut
134 136 amerikaniſcher bunter gut 121 124 A. Erbſen
unverändert, hieſige Viktoria-, gut 180--195 AC, mittel 160--175
do. grüne Folger gut 190--200 AC, mittel 170 185

Nürnberg, 19. Febr. (Hopfenbericht.) 250 Ballen Um
ſatz für Kundſchafts- und Exportzwecke zu unveränderten Preiſen.

Biehmärkte
Magdeburg, 20. Febr. (Aumtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 212 Rinder, 263 Kälber, 113 Schaf
vieh 2c., 1140 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 38--40 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35—-37 c. mäßig genährte junge und ältere
32--34 d. gering genährte jeden Alters 30 31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 36-39 b. voll
fleiſchige jüngere 33--35 c. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—29
Kalben und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24-26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19-23 Kälber a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 50 -55 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 42--49 e. geringe Saugkälber 33-40 d. ältere, gering
e (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 35-—38 b. ältere Maſthammel 32-34 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—31 Schweine
u 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
reuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 78--79 b. fleiſchige
5--77 e. gering entwickelte 70--74 d. Sauen 68--74 W.

Verlauf und Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 40 Rinder, 25 Kälber,
27 Schafe, 50 Schweine.

Hamburg, 20. Febr. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1240 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1096 Stück, Mecklenburg 50 Stück,
SchleswigHolſtein 94 Stück. Es wurde gezahlt für 50 «g Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 105--113 I. Qual. 94--99
II. Qual. 86--91 III. Qual. 74--80 geringſte Sorte
64-—68 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war mäßig rege.

Getreide.
Hamburg, 20. Februar. Weizen ruhig, Mecklenburger und Oſt

holſteiner 175--178. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
163--168, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15. Februar 130,00. Gerſte ruhig,
ſüdruſſiſcher eif. Februar 111,00. Hafer feſt, Holſteiner und Mecklen
burger 170 172. Mais ruhig, Americ. mixed cif. per Februar 90,00.
La Plata eif. April-Mai 97,00.

Peſt. 20. Februar. Weizen ruhig, per April 16,76 Gd., 16,78
Br., per Oktober 16,72 Gd., 16,74 Br. Roggen per April 13,64 Gd.,
13,66 Br., per Oktober 13,36 Gd., 13,38 Br. Hafer per April 15,04
Gd., 15,06 Br., per Oktober 12,34 Gd., 12,36 Br. Mais per Mai
13,86 Gd., 13,88 Br., per Juli 14,02 Gd., 14,04 Br.

Paris, 20. Februar. (Anfang). Weizen matt, per Februar 23,80,
per März 23,70, per März-Juni 23,60, per Mai Auguſt 23,40.
Roggen ruhig, per Februar 15,75, per Mai- Auguſt 15,75.

Paris, 20. Februar. (Schluß). Weizen ſtetig, per Februar 23,85,
per März 23,70, per März Juni 23,75, per Mai Auguſt 23,45.
Roggen ruhig, per Februar 15,75, per Mai-Auguſt 15,75.

London, 20. Februar. An der Küſte Weizenladung.
Antwervpen, 20. Februar. Weizen ruhig, Mais matt, Gerſte

ruhig, Hafer ruhig.
Rew-York, 20. Februar. (Telegramm.) Roter WinterWeizen

loko 89 per Februar per Mai 88 per Juli 87 per Sept.
857 Mais per Mai 49, ver Juli 494, per September 50.
Mehl 3,20. Getreidefracht nach Liverpool 2.

Chicago, 20. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 82 per Juli
815/ Mais per Mai 43.

Raps.
Peſt, 20. Februar. Raps per Auguſt 27,50 Gd., 27,70 Br.

Zucker.
Hamburg, 20. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 16,20, per März 16,30, per Mai 16,55, per Auguſt
16,95, per Oktober 17,10, per Dezember 17,30. Tendenz Ruhig.

Hamburg, 20. Februar. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per 100 Kilo per Februar 16,30, per März 16,40, per Mai
16,65, per Auguſt 17,00, per Oktober 17,15, per Dezember 17,45.
Tendenz: Stetig.

London, 20. Februar. 9600 JavaZucker loko matt, 9 ſh. d.
Wert, Rüben Rohzucker loko ſtetig 8 ſh. 05 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 20. Februar, vorm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos März 37! G., Mai 38 G.,
September 38 G., Dezember 394 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 20. Februar, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos März 374 G., Mai 38 G., September
39 G., Dezember 391 G. Tendenz: Ruhig.

Havre, 20. Februar. Kaffee. Good average Santos März 46,50,
Mai 47,00, September 47,25, Dezember 48,25. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 20. Februar. Java-Kaffee, good ordinary ruhig,
oko 31.

Rio de Janeiro, 19. Februar. Kaffee. Zufuhren 7000 Sack in
Rio, 13 000 Sack in Santos.

Petroleum.
Hamburg, 20. Februar. Petroleum ruhig, Standard white

loko 7,10 Br.
Autwerpen, 20. Februar. Petroleum. Raffiniertes Type weiß loko

19 bez., Br., do. per Februar 194 Br., do. per März 19 Br.,
do. per April-Mai 20 Br. Ruhig.

New Yort, 20. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in New ork 7,60, do. in Philadelphia 7,55, do. in Refined
Caſes 10,30, do. Credit Balances at Oil City 158.

Spiritus.
Hamburg, 20. Februar. Spiritus ruhig, Februar 1872 G.,

FebruarMärz 17 G., März- April 174 G.
Paris, 20. Februar. (Anfangsbericht). Spiritus ruhig, Februar

39,00, März 39,25. Mai-Auguſt 39,25, September Dezember 36,00.
Paris, 20. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus träge, Februar

39,25, März 39,25, Mai- Auguſt 39,50, Septen.ber- Dezember 36,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 20. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 27,00--41,00 Mk., Linſen 28,00 bis
64,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 20. Februar. Rüböl loko 55,00, Mai 55,50.
Hamburg, 20. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 52,00.
Amſterdam 20 Februar. Leinöl ſehr feſt, loco März

März Mai 207/ JuniAuguſt 22, Sept. -Dez. 221
Paris, 20. Februar. (Schluß.) Rübbl feſt,

März 57,00, März-April 56,75, Mai-Aug. 57,50.
NewYort, 20. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

8,05, do. Rohe und Brothers 8,15.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Februar. Kartofſelſtärke 18,25 Mk., Kartoffelmehl

18,25 Mk., feuchte Stärke 9,80 Mk.
Hamburg, 19. Febr. Kartoffelſtärke 18 18 Mk., Lieferung

März-Mai 18 18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,
Lieferung März-Mai 184 19 Mk., Superior-Stärke 1822 19 Mk.,
Superior-Mehl 19--19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 20. Februar. Eßkartofſeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 20. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,97 bis

1,08 Mk., von der Keule 1,60 1,80 Mk., Bauchfleiſch 1,40-—1,50 Mk.,
Schweinefleiſch 1,60-—1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,40-—1,60 Mk., Hammel
fleiſch 1,40-—1,60 Mk., Speck, geräuch. 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,40
bis 2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier, ſür 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Stroh. Heu.Magdeburg, 20. Februar. Richtſtroh 4,50--5,50 Mk., Krummi
ſtroh 3,50—4,00 Mk., Heu 6,00-—7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 20 Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 56 Pfg.
Antwerpen, 20. Februar. Wolle. LaPlata-Zug Type B. April

5,37 Verkäufer, Dezember 5,07 bez Ruhig.
Liverpool, 20. Febr. (SchlußVericht.) Baum wolle. Um-

es 8000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen.
endenz; Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Waren- und Produktenberichte.

Febr. 57,50,

Per Februar 5,65, Per Juni-Juli 5,74,Febr.-März 5,65, „Juli- Auguſt 5,76,
Miärz- April 5,66, „Aug.-Sept. 5,72,

„AprilMai 5,69, Sept.Okt. 5,99,MaiJuni 5,72, Okt.Nov. 5,56.
Metalle.

Amſterdam 20. Februar. Bancazinn behauptet, loco 100
London, 20. Febr. Silber 30 Lſtrl., ChiliKupfer 78/, Vrrl.,

per 3 Monate 755/ Lſtrl., Blei, ſpan. 16 Lſtrl., engl. 168/ Lſtrl.,
Zinn 166 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl.

Glasgow, 20. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Scotch
warrants sh. d. Warrants Middlesborough III 49 h. 88 d.

Rio de Janeiro, 19. Februar. Wechſel auf London 16

S TJF J J;7„JS J F x=JFS T J T
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Br. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein. Für die

4 Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S, Teleyhon 168.



e

h

Dtseh. Fonds u. St.-Pap.
Disch. Reichs-Schatz

do. 1995 u. 97
Dtsch. R.-A. unk. 05

do. do.
w cons. em.
nan in. u on

do.Bayerische inene

do. do.do. kisd. ob
Braunschw. idg.

99Bremer Anl. 1
do. 1896 3

Casseler Landeser.
Or. Hess, St.-A. 09

do. 93/00
do. 96, 03, 04, 05
Hamb. 'Sdetsr.

do. amort. 1900 4
do. do. 93/99 3
do. Staats-Anl. 02

läbeck. St.-Anl. 96) 3
95do. do.

NMecklend. Eb. Schdv.
do. cons. 90/91 31

St. e
8 hod. pteh.

Sachs.-Meining. ler.

Sächs. Anleihe
do. Staatsrente

Brandb. Pr. Anleibe
Han. Pr. VI. V.
do. do. IX.m e Oblig.

Pomm. Prov. n.
Posener Prov.-Anl.

o o.
Rheinpr. XX. XXN.

do. XXII. X X.
do. XIX. unk. 09 3
do. XXIV-XXVI.
do. XVIII.
do. N. l. XV.

Westf. Prov.- Anleihe

do. do.
da. o.Weh Prov. n

lo.

31 99,806
31 100,006

z 101,1065809.1066

z 10130b
89 .20b

Iachener Ff. n.
Altona St. -Anl.

Ankl. Kr. 1901

u xt.-Anl.
o. do.Barmen 1899

do. 1901Berl. St.-Anl. 66/75

do. 76/78do. 82/98
do. Stadt-Syn. I.

do. do. 1902
Fielefelder St.-Anl.
Bonner St. -Anl.

do. e.Foxh. Rummeſsb.
randenburger 01

Breslauer St. Anl. 91

rombergerv. 02
Charlottenb. 89 99

do. 95/99 1902
Cövenicker St.-An.
Crefeldero0 ucy. 05

Danziger St.-änl.
Dt. Wilmersdort
Dortwonder St. -An.

resdener St.-Anl.

do. 1905Wizeit. 99 u. 06
fo 88/1903

Elberfeld t. 1889

do. 1899
Erkurter Stadt -Anl.

Ekssener Stadi-Anl.

Frankf. St. An 01
Freiborg j. B. 1903
fürstenwald. St.

ben zerst- eide

lalbcden ne
do.an j. V. 1903

Hannov. St.-Anl. 95
ünſdesheim. ſt Anl.

Kafsersl. St.-An.
Karlsr. St. -A. 86/89
Kieler St.-Anl.
rin Stadt-Anl.

1900
Königsb. St. -Anl. 99
Leer j. 0.cent Gem. 00 4
Lädwgsh.St.- A. 1900

de. do. 1902
Magdeburger 02

do. 91 uncv. 10 4
Mannheimer 1901

älb.-Rbr. St.-Anl.
Münchener St. -Anl.

do. 1900/01 4
Münsterer 1897
Mürnb. St. A. 99/01

4

do. 1896/98
Peiner St.-An].
Pirmasens

Posener St.-Anl.
Potsdamer Ft.-ARostocker St. n.

Schöneb Gem.-änl.
chweriner St.-Anl.

er v en.
n.

Stetfiner St. An.

eltower Kreis
Thorn 01 ev. 11
Weimarsche St.-Anl.
Niesbad. Stadt- Anl.

y2
101,506

372 99 1068 06u 10bG99, 756
108 ,206

101 306
312 98200

163,500

332 9850b
104 00B

J 98 75b
10160b

101,808
98,500
99,400

101 106
98 25B

100,00B

103,106
92,106
98,706
98,606

102,106
101,75B

98,266
101,006

99,00bB
103,006

101,1066
982 250
98 606

103000

103200
98.300

101,106

98.500
98,20B

98 W
98.253B

105,306
103,006
98,500
98, ,70B

Preußische pfandbriefe.
beriger Pfandbriefe

do.
do.

do. do.
do. neuedo. do.
do. do.Landsch. Centr.

do. do.
do. do.

Kur Des eumärt.

w. vomm.Ostpreusgische

do.

do.
Pommerrche

do.

do. neuldsch,

do. do. 3Posensche

do. x-XVII
o. lIit. D.do. lit. B.
do. lit. c

z

do. lebch, A.
do. do.do. do. 4
do. do. I. C.
do. do. do.
do. do. do
do. do. I. D.
do. do. 4
do. do.S ſen 3 C. 4

do.
Westt. land

do. do.
Westpr. rit.

do. do.
do. do. ll.
do. do. LA. l

126,250
4 11 50b6167 2566

3 101400
101 00b6

98.7056
87,406

100,306

35 99 006

1773. t w. r
nen. ind c en

ch v Fs a
1o2 W t ünin

102 203 Zschipk- finsierw.

98, e r
98,80 d Caisberg an

102. 256 Raszchao-Oderb.

98,600 u e
t tänsh. 7 t re

n on o Arad u. Czan. St.-A.
Neininger 6.- Lose do. Pr.-A.
Aend 40 Tlr.- Lose

den 100.90d0 Imgſerd. Roſterc

Aus]. Fonds u. Ptanäbr. Maaede
o 73 Baltimere

drſafr küenb. An

Argent. Eisenb.-Anl.
Argent. Anleiher. 87 5

49 Iry. 4. I856

do

Bulgar. St.-Anl. 92

98 60b0 Strasseu- u.
105, ar Aachener Kleinb.

do. h n. T

Chin. Anl. v. 1895

r

e Anleite ar.

i hoch. Lbelzent ſtri.

bresi. kleltr. äird.
r Bresl. Strabenb.

Crefelder Strabend.hoes h
resdener Straden88, vor Elektr. Hochbahn

7

7
S 7

rs i r

r e

Gr. Berl. Strabend.
103 60b go. r do.

e
do. neue

Mexrik. Anl. 200 L

do. 500

h Anl. 94 onen ätrabend.

Köni Str. V. 7
2S r
n w Medient. inzind

161 26 Stradend.
do. V.so ov6 kisenbahn

14,900 ſer. knd. V.-h.
Venti. kFitent. 6.

e rurdes. n
Hamb. -Am. Patett.

92 o Ahe horddeuts83,9016 hene Sten

a

c

un amrt. alt.

do. 90

J

Russ. c. A. 1880

an ver. klde-Sasſe 1440006

du. rior.-F

r

d

e

68
Serb. amort. A. 95 82 „10bGElis. Wesib. 6. 7
Spanische Schr 88800 Galiz. Carl w. 90

89,26b6 m Oab. Gold
do. Cons. e n

87, 30b6 nd -Czern. i.

denn Stsb.

e

äo. Gold A. (k.

do. Grundentlg. 57 höre den. locaid. d.

do. lit. B. 1903 Fbargrest. Anl. 84

3 88 e

r

Budapester St.-Anl. Reichb. Pard. Silb.
B. Air. St.-A. 10001.

96.006 r Domd.
88 .1obB Kursk-Chart. z.

88
29, 80b Rursi- Kiew

Lodt. Fabr. p.

do. 1400 j.
99;1025 Mailänd. 45 t
88 00bB

r Stadt A.
o. do.

Venet. 30 lire-l. r.n 104,60d6 Nosco ort
100 606NMosco-Rjösas
100, 40b6Mosto-Smol.

grgy Wo van
Bulgar. Nat.-Pfabr.

15 do. UVralsk a. 05
do. 1897 unt. 08

weißen cr. In

c. in. n

7 Prcſſ. 1929

Chic.-Darl. 1927
env. Rio Grands

rib.-Pac. Pr. Lien.

S ouſh. Pac. 1937
t. leuit San. Fr.

5 do.do.St. i

160, 00d6 6.

es a 24Burback. Gwks. e

2

Raiter.

e

unt. 1906e e nm fen. pfädr.
do.93,00B u Hyp. abg.

u. n. ioug I. a. N. 1

Bayer. Hyer in in n
do.do. um

106,00d6 do. 1910

J.

io. II. I. an. 10

137 ,50 d do. VII. a. 1908

i.n w. b.
1440006 e. Fer. k.

Mecklenb. H.-Pfb.

do.
163,006 noräöä. Gräcr. n.

do. VI.

do. X

do. III. unt. 1912
80,80d6 pfäſr. üyy. Pfpr.

pr. hoäer. Pl. x

m uge. II. v

m.n ii

do. V. J. 03 u. 12
86/89 94

do. v. J. 96 uk. 06
br6 do. 1904 u. 1913

95,7506 do. Com.-Obl. 01
do. do. v. 96 u. 06

do. ad.

do. do
do

do. IIV. (1914
do. XV. (1915)
do. III. (1912
do. IIVI. (1914

II

go. VI. (1908)

do. IV. vsgoe. Kleinb.

o. komm. „Obl.
77 R. W. B. C i. V.77.706 Vi. ni. 1806

do. i. a. 1910

r T Iz Co. I. ne v 1908
o. VI. un32.90 Sächs. Böäner.

85,00 b G J.- i.
83,300 5awand. il. i. J.

85,30 B. o.84.00B o. o. ſ.78,70B o. o. J.Stett. Hat. H. rz. 110

do. unt. b. 1905
do. do. cr. r. 100
do. do. ev. r. 100
Südad. Bodener.

do. S. V. uß. 1913
154,00tB o. 3. ev. il. in.

de. Stral. H.-Pf.

do d o.

Neining. Hp.-B. II.

do. V. n.

do. I. II.
do. Max 1912
do. W. unt. 15
do. VI. unt. b. 06

do.

do. g. ado. .-Vers.e

do. do. 04do. Comm. b. H.

do. IV.go. do. u. 12

i. u IIener.

83.30B o. o.
do. do. V.
do. do. III.
do. do. IV.

4

do. X. u. 1933
do. IV. uk. 1914
do. I. o. 1905
de. Nom.-0. a. 13 3
do. 1913 FSer. l
Frit. H.- Pfd. v
C Betd. Grundtr. l.

do. II.do. I. IV.do. m. 4do. II. u. Ia. 4
do. I. 1. I. 4
do. II. u. 1915 4
do. V. u. V. 3
do. II. ak. 1913 3
Hamb. Hyp. -B.

e. unt.188,60ß ſ. u
an.r t 1913

ehe Bies

J

Dortm. Un. r. 110*5

J 100 *5100*4plie. Draht 5
Elbert. Papierf. 3

kl. man u. in.

24frizi. 1 Reim. 5

gen Schitf. a
g. 3 *43 103,00566. f. el. öntem. 3 4 100,00b6

do. 3 4Fr. Berl. Stradend. 3

r Hälst. Belleal]. 3

vo fſerimann d. 3 *4
Helios Elek.-A. 2 2n Gib 5

h 4Oberschl. kisenb. B. 3 *4

kisen-lnd. *4
do. Kokswerke 3 *4

r 3
Rhein. Ant.-Rohlen 4
Rhein. Net. 105 4

z Ah.-Westf. Elekt. 21 4

hombach. Hütt. 3 *4

äeitſoti Halb.

nungholl.: 1,
3

b

komin. e. 3 4

Dess. Gas.-Ges. 5 4

*4

*4

*4

*4
4

*5
24

*4

Schles. Kleinh. 3
Schuckert 4 C. 2

2*4

Union Elektr.- G. 3

Ver.kisenb. u. 62
Weztd. kisenb. 2 *4
Westfäl. Draht 3 *4

1 r Lire, eu,
1M.Banco: 1,50

FVer.- d. Hamd. 80

Wiener Baniverein

re

o J

r

e

e
r

r

J

2

S

BankKdisKkont 59, r r ä 3Pegeta: 80 Pf. Oest. 1 9. Gold:1Kr.: 1,125 M. 1RbI.: 2.16, 1 n R. 3 1Peso:

126,250

143,80b

P. sudd.: 12.
Lr. s en. 1Letri.

x kis. u. Stabi

t

ö5chering. hen

Braun u. u. 1 do.
T

n C 7

T kün.144,59B öln.110.000 Charltib, Wazzerw. 7

bk. t. atsch. Eisnd.3
Cird. t. kisbw. Obl.

R Orient. Eisb.-0.
r

4

4952Raliw. a
Kattowit. Bergu. *3
Kön. Marienhöfte 5

Königsborn P 2*4

23ne
ludw. löwe 4 Co. 4
Läwenbr. NMSch. 2 4
Magdebg. Ströb. 3

Neue Boden A. 6.2 4
do. 1

Niederl. Kohlen 5 4
Norddtsch. kis. 3 4

a

4
6 Schultheib.-Bran. 51*4

Viemens Elet. B. 3

Siemens Halske 3 4

do. o.
Simonius Collul. 51 4

Stett. Oderwerk 65

*4
4

ler Pasche t. 5
z Naphtha-Gold-Anl.

do. do.
Russ. Zellst. Wlah.
Steauag Rowsne 5 5

Bx. t. Brauer. ind.
B. f. Spritu.-Prod.

ve

md.

den. ienän. t.

r -Bk.
00n

B. 4Vedenttkch.

See

Cr.-Anst.

c e W
Privatbant

echzlerBt.
fannoverscheF.

re zb. r
en Creditanst.

Oblig ind.

98, 750 In küzend.-Obl.
Portug. Tabak Mon.

7 L

r
101 i el. k.-Obl. st. g.

99 Uacedon. B.
102, 0006 voae We

r

Alzen
66,40d6 Inhaſt. Roblenw.
68,756 zerl. Braunkohl.

,00b Berl.-Chan. Ströb.

ind 33
e e

e

tn t
r dechumer

Brwschw. Kohl.

t 3
Löbeck. r

ürgi. Privatbant
Heckl. Bank 40
Meckl. H z -Bk.
Nitteld. teing.

jonge

ſaüjonelbt. f. D.
Nordd. C

Grunder.
Nordwestd. Bank

e Bank
Br.

re er n j.

bauuk-Aktien.

3

Bank 8ſaniels- Ges. 8
üypoid.-b.

Rassenver.

NMaklerver. 6
fre.
fre.

b. 10 164 00B
sie 117,000

Credit 42man
Pretr. Dis B. adg.

l

5

deren än. s
19

6

6

r r

W

c W

2 r

De

o O O

u

r

1woudtrie-Aktien.
Eerliner bizp re

o.nen

Gebr. äräger t o.
Kruschwitz Zucker

SStark. er d

t e Ab.

127,106
164.,756

90,506
123,756
331 600
346, 600
134, 256

86.000
173,500

96.,256

152,506
199,006
106,396
136,2566
195,266
78,106

170 756
97,25b6
74.00B

145 756
147 306

76.256

do. N. hot. Garten

do. t hergw.
7

Thale kisenh.-St.-P.

Union i do. do. A
ed

do. Nad. u. Stahlw.

2

J C

e

O C 20

Unt. a. ünd. Bau

nbira kalien
Mir Genest Jel.
NMhlb. Seck. e.

r
c r C

Nähm. von 4 So

Neue äeimne A.r

k e ina en Freie u. 2
e

95,506

reditdant 6

Adler. Cem. conv.
492 126,106
492 166,75bd6
bi, 126,500

2z 2378 750

4 116,00b6

634 125300
6 i 130606

1286006

*Baldte, Tell. ä
B. f. Bgb.

892 189, 25b
7 165, ,69b

wwer. 514 1120006

irt.

6 Zaug.Ostevö J 1h.

r

S

r

S 2 o

0

L. Anwinfad. 22

e

c

r

ars a

t
S O

r

e e 755 77 i

7777

W

123.90133 217.7506

89.00b6
369.00d6

98750
15190B
ist vo

3000

338 26b0

131,25b
124.,7566

161,006
265. 75b6

333, 30b

r

O S D

u kisen. n

éo.

Jute-Sp. l. A.r e

o n

K 4.n v mg.

in t l. r e

öjd. kienhät. a.
rd. v. fov. Renner

6es. k. en ümn. t h b

u 3

O i

F. hin lit J. in
7an ca. d. en eher Kirego 16

o

m r

c

r S

e

r T

ne

er

ilb. Bann zw.

m periais t p. St.n boten
do.

ine Waggt. 7 hoiſens. Banknoten
ſorwegische Note

53. Notena n. loll- e

Nr
e

Bezug
Zeitung
Hall. Co

c

Ges
Celepho

e

n De
die Ha

Staa
Prov
ncht al

lage h
1. Mär
teilhaft
Handel
Paſſivi
trifft
des We
hereinfi
geheure

die deu
Schikan
Amerike

Einſchät
darüber
nicht zu
Amerik
kann es
beſten

lieren,

Jnduſtr
zu erob
Grade g
ſeits al
duſtrie

man m
ſprechen
draſtiſch

Einwan
ſie in
damit
regierur
an und
den im
Warend
die Str
dem ne
getrager
10 000

zuverſte
auf chin
da Chir
macht d

druck, u
Verhält
ein neu
halb di
dieſe T
befindet
den Am
welche

Grundſe
geſchloſſ
Regieru

No
den deu
velt ein
bracht
Senate
des Her
tut und
auch der

zu ſager
der Un
können!
kaniſche

Leider
nicht t
die Fra
iſt ſcho
geſagt,

nationg
Standp.
einmal,

iſt, wie
Unſere
rungen,
Zollſchil
händler
die deut

politik t
daß un
Kritik
und wie
wieder

unſere


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 86.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






